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Stolz dient bei Liebe nicht
Stolz hebet auf die Pflicht.

Eromise gute Nacht
Die du vor mit deinen Sitten
und erhitzt das Herz gemacht
Gute Nacht ich bin nicht hold
Deiner Schönheit , deinem Gold.

Du magst wie du selber willst
Auf die Pfauenart dich brüsten
Bis du mit den Schmeichellüften
Dein Gemühte ganz erfüllst
Gute Nacht, du bleibst vor mir
Weg mit solchen schlechten Zier.

Prange mit dem Angesicht
Da sie Ehrbarkeit nicht blinkt
Alle Tugend untersinkt
Prange mir gefällt es nicht
Was ist doch das Leibes Schein ?
Was ist schön ohn Tugend sein ?

Alles was du an dir hast
Und ist ihrer viel erhöhen
kann nicht lang im Flor bestehen ;
Dir wird jetzt dein Leib zur Last
Tugend bleibt unverrückt
Wenn uns schon der Tod bestrickt.
Rote Rosen werden bleich
Über die ein Wind gestrichen
Kommt ein Fieber angeschlichen
Siehst du einer Leichen gleich.
Und wirst alt und ungestalt
Ja wohl unversehens kalt.

Sokrates der Weise lehrt
Dass der täglich sich beschauen
und dem Spiegel soll vertrauen
Der mit Schönheit ist beehrt
dass dem äusserlichen Schein
Das Gemühte gleich mag sein.

Dies betrachte Tag und Nacht
So wird bald der Hochmut schwinden
Und dein Schiff von stillen Winden
An den Ehrenport gebracht
Denn bin ich dir herzlich hold
Hättest du auch gleich kein Gold


